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Des Neujahrsfestes wegen erscheint unser
nächstes Blatt am Donnerstag Mittag .

ÄboimMmis - Gmlalktilg.
Anläßlich des bevorstehenden Jahreswechsels gestattet

sich der Verlag , zum Abonnement auf die seit 1 . Oktober
dieses Jahres

zweimal täglich
erscheinende „Karlsruher Zeitung " einzuladen. Zu den
seither thätig gewesenen Mitarbeitern und auswär¬
tigen Berichterstatternsind neue Korrespondenten
an wichtigen politischen Orten hinzugetreten, die in der
Lage sind , die Leser dev „Karlsruher Zeitung " dank
dem ausgebreiteten Depeschendienst rasch und gestützt
auf xuberlässtge Informationen über den Gang der
politischen Vorkommnisse zu unterrichten. Neben der
sachverständigen Behandlung der politischen , Volks¬
und landwirthschafklichen Fragen wird der Pflege
eine- unterhaltenden und belehrenden Feuilletons , ins¬
besondere der sachgemäßen Berichterstattung über alle
wichtigeren Erscheinungen auf wissenschaftlichem und
schöngeistigem Gebiete eingehende Beachtung gewidmet.
Eine weitere schätzenswerthe Vermehrung ihres Inhalts
hat die „Karlsruher Zeitung " durch die regelmäßig
wöchentlich erscheinende „Finanzielle Rundschau "
erfahren .

Der Nbonnementsprris der „Karlsruher Zeitung "
beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 50 Pfg ., bei Bezug
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung
einschließlich der Zustellungsgebühr 3 Mark 65 Pfg.

- le Srprditi»» der „Karlsruher Maag«.

NmUicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 30 . Dezember dem von Ihrer Königlichen
Hoheit der Erbgroßherzogin geäußerten Wunsche ent¬
sprechend gnädigst geruht, die Freiin Ada von Reck zn
Höchstdereu Hofdame zu ernennen.

Durch EntschließungGroßh . Ministeriums der Finanzen
vom 15 . Dezember v . I . wurde Buchhalter Dominik
Falbisaner beim Domänenamt Bruchsal in seiner bis¬
herigen Eigenschaft der Generalstaatskasse zur Dienstleistung
Zugetheilt .

Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 21 . De¬
zember v . I . wurden die Hauptzollamtsgehilfen Heinrich
Hassinger bei der Zuckersteuerstelle Waghäusel und Josef
Albert bei der Zollabfertigungsstelle a . B . Basel zu
Hauptamtsassistenten ernannt .

Nicht-Amtlicher Theil .
* An der Jahreswende.

Wir stehen an eines Jahres Wende. Nur wenige
Stunden noch und der Schlag der Glocken wird uns
verkündigen , daß wir eingetreten sind in ein neues Jahr.
Mit Freude und Jubel begrüßen es die Einen , weil sie
von ihm die Erfüllung so mancher Wünsche und Hoff¬
nungen erwarten , grollend und verbittert sehen ihm die
Andern entgegen , die nicht mehr glauben wollen an das
Glück und die Zukunft der Völker und der Menschen .
Wohl ist das Jahr 1895 für unser deutsches Vaterland ,
als Erinnerungsjahr an die große Zeit von 1870/71 ,
nicht im Sturm von uns geschieden, so sehr man auch
eine Zeit lang fürchten mochte , daß aus allerlei gefahr¬
drohenden Vorgängen sich ernste und den Frieden
Europas störende Konflikte bilden werden. Aber die
Mächte Europas wollten nichts wissen von Krieg und
Kriegsgeschrei . Einmüthig und verständig ihre gegen¬
seitigen Interessen wahrend , traten sie dem drohenden
Ungewitter entgegen , fest an ihren Rechten und Verträgen
haltend , steuerten sie das Schiff der europäischen Politik
durch Sturm und Brandung auf sicherem Friedenswege
weiter und gerade in den letzten Tagen hat der Besuch
des deutschen Reichskanzlers am Kaiserlichen Hofe zu
Wien von neuem bewiesen , daß auf alle Fälle der Drei¬
bund auch fernerhin in festem Anschluß seiner einzelnen
Glieder diesen Frieden hüten und wahren werde !

Und wahrhaftig, der Friede thut uns noch ! Denn
gerade in dem Jahre , wo das Gedächtniß an die Helden-
thaten unserer Väter und Söhne auf blutigem Schlacht¬
feld von neuem in allen Kreisen nnseres Volkes die Be¬
geisterung geweckt hat für das einige deutsche Vaterland,
wo man so gerne bei allen staatserhaltenden Parteien
die trennenden politischen Unterschiede vergißt , und sich
sicher fühlt unter der deutschen Kaiserkrone Schutz und
Schirm , in dieser Zeit gehobener patriotischer Stimmung
ist uns allen auch zum Bewußtsein gekommen , welche
Gefahren unserem politischen und geistigen Leben von
jener durch unseren Kaiser so scharf gekennzeichneten Partei
drohen , die unter dem Deckmantel des Weltbürgerthums
die Vaterlandslosigkeit, und unter dem Namen der allge¬
meinen Menschenrechte, die Zügellosigkeit und die Herr¬
schaft blinder Leidenschaften verbreitet. Aus dem Munde
ihrer Führer hat man empörende Worte des Hohnes über
alles, was dem Deutschen theuer und heilig ist , ver¬
nommen , rohe Schmähungen des gesegneten Andenkens
an die ehrwürdige und ehrfurchtgebietende Persönlichkeit
unseres vielgeliebten Kaiser Wilhelms des Großen, ohne
jedes Empfinden für den Glanz jener Zeit, eiferten sie
Seite an Seite mit den in Deutschenhaß blind darauf

losschlagenden Pariser Boulevardblättern, und zeigten so
mit erschreckender Deutlichkeit , wohin die Wege führen ,
auf denen sie ihre Anhänger zum Ziele des Völkerglückes
führen wollen .

Gewiß , — tief verletzt fühlte sich der deutsche Mann ,
der sein Leben freudig auf's Spiel gesetzt , und mit ihm
das ganze Volk durch solches Treiben. Mit Entrüstung
trat man dem herausfordernden Spott und Hohn ent¬
gegen , und fast wollte es scheinen , als ob diese Empörung
zeigen würde , daß im deutschen Volke das Gefühl der
Treue und Liebe , die unser Großherzog so treffend als
die besten Elemente in unserem Leben bezeichnet̂ lebhaf¬
ter und gewaltiger denn je lebendig sei . Aber die unselige
Parteisucht , die so oft schon über den Sonderinteressen
die große gemeinsame Aufgabe so rasch aus dem Auge
verlor , übte auch hier ihren hemmenden und hindernden
Einfluß . Unter der Wucht solch gewissenloser Angriffe
schloß sich die gesammte bürgerliche Presse eng zusammen
zum Schutz des gemeinsamen Vaterlandsgutes , — nicht
neue Gesetze sollten geschaffen werden , aber die bestehenden
sollten , und hierin sümmten auch wir überein mit der
öffentlichen Meinung , in schärfster und strengster Form
gehandhabt, und damit einem Treiben entgegengetreten
werden , das nur zum Ergötzen unserer Feinde dienen
konnte .

Aber als in frechem Uebermuth dieselbe Partei, die sich
so schwer an dem Geiste des deutschen Volkes versündigt,
frivole Kritik an allem übte, was von Reichs- und Volks¬
wegen gegen solches Gebühren gesagt wurde, als sie den
Keil der Parteipolitik in diese Einigkeit trieb und es
sich eifrig angelegen sein ließ , die staatserhaltenden
Elemente gegen einander aufzuwiegeln , da war diese ein-
müthige Empörung rasch verflogen , und von neuem,
mahnend und warnend stand vor uns das Bild unseliger
Zersplitterung und Uneinigkeit . Wahrhaftig in kurzer Zeit
eine Wandlung , die jeden ernsten Patrioten erkennen lassen
mußte, woran unser ganzes politsches Leben krankt .

Wohl gibt es Feuergeister , die gewiß ehrlich und auf¬
richtig in ihrem Streben , die Gegensätze zu vereinigen, um
dieser Partei willen Zwiespalt und Unneinigkeit in die
eigene Partei tragen und in ihrem menschheitsbeglückenden
Eifer nicht verstehen wollen , daß auch dem arbeiterfreund¬
lichen Wirken des Staates seine Grenzen gezogen , daß
auch das edelste und uneigennützigste Streben auf seinen
Wegen gehemmt wird , wenn es sich nicht in Einklang zu
setzen weiß mit den realen Grundlagen unserer politischen
Fortentwicklung. Und gerade eine Partei wie die konser¬
vative, innerlich stark durch alte Traditionen , leidet unter
solchen Gefährdungen ihrer Einigkeit doppelt. Aber von
ihr gerade hoffen und wünschen wir , daß sie aus
solchen Wirrnissen den Weg finde, den sie gemeinsam mit
den anderen bürgerlichen Parteien gehen kann , von ihr,
der so viele tüchtige Kräfte zu Seite stehen, erwarten wir.

JeuMeton . Nachdruck «erboten.

26 Die chinesische Base.
Roman von Fergus Hume .

(Fortsetzung.)
10 . Kapitel .

Janks befand sich nach der Unterredung mit Jerrick in
«inem eigenthümlichen Gemüthszustand . Viele Umstände sprachen
für die Schuld Deswarths , aber das erklärte die Haltung
nicht, die Claudius Rainton angenommen hatte . Die Flasche ,die in der chinesischen Vase versteckt gewesen , war entschieden
bei der Ausübung des Verbrechens verwendet worden, und sie
war das Eigenthum des Malers . Rainton behauptete , sie
verloren zu haben , weigerte sich aber zu sagen , in wessen
Hände sie gefalle» war . Die Aufregung des Generals , als er
die Worte Tu Soh hörte, die Entdeckung der silbernen Flaschein der chinesischen Vase und die Mittheilungen Jerricks be¬
lasteten den General sehr schwer . Gegen den Maler sprach
die Thatsache, daß die Flasche sein Eigenthum war , er Bar¬
grave haßte, und in derselben Nacht in der Nähe des Schau¬
platzes gewesen, wo der Mord verübt worden war .

In seiner augenblicklichen Ratlosigkeit beschloß Fanks , sichan Rasmus zu wenden , um zu hören, ob der nüchterne, aber
scharfe Verstand des Kollegen einen Ausweg aus diesem Laby¬
rinth zu entdecken wisse.

Fanks weihte den Kollegen in die Lage der Dinge ein , wie
sie sich bisher entwickelt hatten .

»Ich wnndre mich , daß Sie so lange zögern , den Maler
zu verhaften» , bemerkte Rasmus , nachdem Fanks mit seinem

, Bericht zu Ende war.

» Sie halten ihn für den Schuldigen ? «
»Ich bin von seiner Schuld überzeugt. Die Flasche, in

der die Blausäure enthalten war , gehörte ihm , er bekennt ,
Bargrave gehaßt zu haben , und in der Mordnacht in der
Nähe des Obelisken gewesen zu sein . Welches weiteren Be¬
weises bedürfen Sie noch?«

» Ich muß wissen, wie die Flasche in die chinesische Vase kam . «
» Rainton versteckte sie dort. «
» Weshalb hätte er das thun sollen , wenn es doch für ihn

so einfach gewesen wäre, sie auszuwaschcn und zu behalten . -
» Viclleicht ließ er sie in die Vase gleiten, um Verdacht auf

den General zu lenken. »
» Der Gedanke ist so übel nicht , aber weßhalb sollte er

wünschen , Deswarth in Verdacht zu bringen ?«
» Dem alten Herrn die Einwilligung zur Berheirathung mit

seiner Tochter abzuzwingen . »
» Das klingt unwahrscheinlich , aber nicht unmöglich . Sie

haben mehr Phantasie, als ich Ihnen zutraute , Rasmus . Doch
alles wohl erwogen, kann ich Ihrer Ansicht nicht zustimmen, sie
erklärt das Verhalten des Generals nicht. «

» Haben Sie einen Verdacht gegen Deswarth ?«
» Sic nicht ? »
» Nein. Die Umstände sind nicht so belassend führ ihn wie

für den Maler . Er war erregt, als er die Worte Tu Soh aus
Ihrem Munde vernahm, aber seine Aufregung konnte sehr gut,
wie er Ihnen erklärte, auf eine Episode aus seinem früheren
Leben zurückzuführen sein. »

» Und seine Ohnmacht, als er hörte, Jerrick habe mich zu
ihm geschickt ? »

» Eine Folge der Augst , Jerrick könnte Sie in die ge¬
schäftlichen Angelegenheiten , die dem General so viele Sorgen
machten , eingeweiht haben . »

» Ja , das wäre möglich, nur glaube ich die ganze Geschichte
Jerricks nicht . «

» Ich sehe nicht ein, weshalb nicht . Er hat keinen Grund ,
seines Halbbruders Charakter anzuschwärzen . «

» Das ist der Punkt , worin ich ihm nicht glaube. Wes¬
halb sollte Jerrick sich die Mühe nehmen, mir die ganze Ge¬
schichte zu erzählen, die ein so böses Licht auf seinen Bruder
werfen muß , wenn er nicht einen sehr gewichtigen Grund da¬
für hätte ?«

» Vielleicht denken Sie , Jerrick selbst habe den^Mord be¬
gangen ?«

» Nein, so weit gehe ich nicht, aber ich glaube, daß er
seinen Bruder haßt wie Gift , und in heimlicher Weise aller¬
lei gethan hat, was den Verdacht auf den General lenken
muß . Etwas Klarheit werde ich erst gewinnen, wenn ich
Deswarth gesprochen haben werde.

» Er wird sich weigern, Ihnen Auskunft zu geben."
»Nicht, wenn ich ihm zeige , in welcher gefährlichen Lage er

sich befindet . »
» Glauben Sie , daß auch Raintonet was über den Mord weiß? «
» Ja , das bilde ich mir ein . «
» Denken wir uns einmal die Sache so, « bemerkte Rasmus .

»Rainton wünscht die Tochter Deswarth 's zu heirathen , und
gesteht dem Vater diesen Wunsch . In dem Bewußtsein, Bar¬
grave sein Geld nicht auszahlen zu können, willigt der General
ein , unter der Bedingung, daß Rainton ihm behilflich sei, den
unglücklichen jungen Mann aus dem Wege zu räumen .

»Sie sind also der Meinung , daß sie das Verbrechen ge¬
meinschaftlich begingen ? « (Fortsetzung folgt .)

fLily v. Gizicki) ist , wie wir aus der neuesten Nummer von
„Die Frauenbewegung " ersehen , aus der Redaktion dieser Zeit -



- aß sie Herr werde über den von einzelnen Heißspornen
in ihre Reihen gebrachten Zwiespalt , so daß der innere
Feind , der unablässig an seiner Zerstörungsarbeit ist,
durch den treuen Zusammenhalt aller echt deutsch und
vaterländisch gesinnten Elemente einen Widerstand findet ,
an dem mit Gottes Hilfe zuletzt seine Kraft doch erlahmen
muß .

„ Deutschland , stark durch die Einheit seiner Fürsten
und Stämme , hat seine Stellung im Rache der Nationen
wieder gewonnen , und das deutsche Volk hat weder das
Bedürfniß noch die Neigung , über seine Grenzen hinaus
etwas anderes als den , auf gegenseitiger Achtung de
Selbständigkeit und gemeinsamer Förderung der Wohlfahrt
begründeten Verkehr der Völker zu erstreben . Sicher und
beftiedigt in sich selbst und in seiner eigene» Kraft , wird
das ' Deutsche Reich — wie Ich vertraue — nach sieg¬
reicher Beendigung des Krieges , in welchen ein unberech¬
tigter Angriff uns verwickelt hat , und nach Sicherstellung
seiner Grenzen gegen Frankreich , ein Reich des Friedens
und des Segens sein, in welchem das deutsche Volk finden
und genießen wird , was es seit Jahrhunderten gesucht und
erstrebt . "

So lauten die Schlußworte des Schreibens , in welchem
Seine Majestät Kaiser Wilhelm der Große unserem Groß¬
herzog die Annahme der Kaiserwürde mittheilte .

An sie darf wohl am Beginn des neuen Jahres erinnert
werden , damit sie dem deutschen Volke ein Führer und
Wegzeiger sein mögen , zum wahren Glück , und damit die
große Dhat , die in der Kaiserkrönung im Schlosse zu Ver¬
sailles ihre herrliche Vollendung fand , auch im neuen Jahre
unserem geliebten deutschen Vaterland ein Segen bleibe !
DaS walte Gott !

_
* Das Wirtschaftsjahr 1895 .

I.
Der gestrigen Plenarsitzung der Handelskammer für

den Kreis Mannheim lag der Jahresbericht für das
Jahr 1895 vor . Derselbe wurde einstimmig genehmigt
und umfaßt wie alljährlich den thatsächlichen und gut¬
achtlichen Theil nebst den Anhängen I und II . Die
Handelskammer Mannheim ist auch Heuer wieder die
erste Kammer in Deutschland , der es gelungen ist,
an der Jahreswende einen vollständigen Bericht über
das abgelaufene Jahr , nahezu 300 Druckseiten stark,
zur Vorlage zu bringen . Der Einleitung zu diesem Be¬
richt entnehmen wir in gekürzter Form folgendes :

Der Niedergang der wirthschaftlichen Verhältnisse, der
mit dem Jahre 1890 einsetzend allmählich das ganze deutsche
Erwerbsleben ergriff und aus dem zuerst im Jahre 1894 , mit
dem Inkrafttreten des deutsch - russischen Handelsvertrages , der
Industrie sich der Ausblick auf eine etwas bessere Zukunft er-
öffnete, scheint im Jahre 1895 auch auf dem Gebiete des Handels

um Still st and gekommen zu sein . Und wenn auch
es Jahr 1895 nicht allen Wünschen und Hoffnungen Erfüllung

g '. bracht hat, so ist doch auf vielen Gebieten unverkennbar eine
Besserung eingetreten.

Wir glauben nicht fehl zu geben, wenn wir einen wesentlichen
rinfluß auf die günstigere Gestaltung der Verhältnisse der

Handelsvertragspoltttk zuschreiben - wenigstens lassen
die Einzelberichte an vielen Stellen eine Hebung der Ausfuhr
und eine Erweiterung der Absatzgebiete industrieller Erzeugnisse
erkennen, als deren Ursache in erster Linie dieStabilisirung
der Zollverhältnisse angesehen werden muß, die für weiter
ausschauende Unternehmungen erst die nothwendigesichere Grund¬
lage geschaffen hat.

Diese Besserung ist eingetreten trotz der im abgelaufenen Jahre
besonders lebhaften agrarisch - bimetallistischen Agita¬
tion , die, wenn sie einmal Erfolg haben sollte , nach der allge¬
meinen festen Ueberzeugung des Handels und der Industrie
unseres Bezirkes die Frucht der deutschen Arbeit auf dem ge¬
werblichen Gebiete ernstlich gefährden würde - sie läßt erkennen ,
daß Handel und Industrie , die sich dem Gedanken der Staats -
Hilfe und der Verschlechterung der Währung widersetzen und fest -
halten an dem Vertrauen , daß die Retchsregierung entschlossen
ist , dieser Bewegung nicht nachzugeben , ihre Unternehmungen
durch sie nicht haben beeinflussen lassen.

Der Getreidehandel hat nicht in dem Maße wie im Jahre
1894 durch den fortgesetzten Preisfall gelitten- nicht allein Weizen

und Gerste, deren gute einheimische Ernte mehrfach hervorgehoben
wird, sondern auch Roggen und Hafer erzielten wesentlich bessere
Preise . Die Aussichten für diesen wichtigsten Zweig unseres
Handels sind etwas freundlicher als Ende 1894 . — Das Ge¬
schäft in Hülsenfrüchten lag nicht ungünstig. — Has Hopfen¬
geschäft brachte Anfangs gute Preise . Die Ausfuhr , auch . nach
Rußland , hat sich weiter gehoben . — In Sämereien erschwerte
die große Ernte das Geschäft . — Spargel , Erbsen, Bohnen und
andere Gemüse gediehen zwar gut, doch wurde der Ertrag durch
Kälte und Trockenheit beeinträchtigt.

Der Absatz der Dampfmühlen hob sich unter dem Einfluß der
Aufhebung des Identitätsnachweises und der preußischen Staffel¬
tarife und wurde durch die Trockenheit des Sommers , die viele
Wassermühlenzu langdauernden Betriebseinschränkungennöthigte,
gefördert- doch blieb der Nutzen gering. — Im Mehlhandel hat
die norddeutsche Konkurrenz fast gänzlich aufgehört. — Der Ab¬
satz der Gemüse - und Früchtekonservenfabrtken war befriedigend .
Branntweinhandel und Handelsbrennerei leiden nach wie vor
unter der Ueberproduktion und dem Druck der Steuergesetzgebung.— In der Preßhefefabrikation war der Absatz gut bei gedrückten
Preisen . — Dem Umsatz in Essig, Esstgkonferven und Senf war
der heiße Sommer günstig . — Die Brauereien erzielten größeren
Umsatz, der den Ausfall des Jahres 1894 deckte . — Me Malz¬
fabriken wurden zu regelmäßiger Thätigkeit angeregt - die Hoff¬
nung, nach Aufhebung des Identitätsnachweises alte Ausfuhr¬
gebiete wiederzuerobern, scheint sich zu erfüllen. — Die Weinernte
ist in den für uns zunächst in Betracht kommenden Produktions -
aebieten quantitativ schwach ausgefallen . Dagegen steht schon jetzt
fest, daß der 1895er Wein von mehr als mittlerer Güte ist und
sich dem 1893er, der sich vortrefflich ausgebaut hat, würdig an
die Seite stellen kann. — Der Weinhandel hat sich in dem letztenDrittel des Jahres etwas belebt. Der Handel mit fremden
Berschnittweinen und Trauben läßt ebenfalls eine kleine Wen¬
dung zum Besseren erkennen. Das Geschäft in Delikateßweinenlitt unter dem Zollkriege mit Spanien . — Die Fabrikation von
raffinirtem Zucker war wegen der zu kleinen Spannung zwischen
den Preisen des Rohzuckers und der Raffinade wenig lohnend.
Die Zuckerwaaren-, Chokoladen - und Kakaopulverfabrikationwar
zwar stark beschäftigt , konnte aber mit den Fabrikatpreisen den
neuerdings gestiegenen Rohstoffpreisen nicht folgen . — Dem
Großhandel mit heimischem Rohtabak brachte der Verkauf des
1894er Tabaks wenig Gewinn . Der 1895er Tabak eignet sich
hauptsächlich zu Schnetdzwecken und wurde im Berhältniß zu
dieser Eigenschaft theuer bezahlt. — Der Handel mit fremden
Rohtabaken wurde durch die in Folge des spanischen Zollkrieges
nothwendigen Ursprungsnachweise erschwert . — Cigarren- und
Rauchtabakfabrikation waren in der zweiten Jahreshälfte besser,
zum Theil sehr stark beschäftigt . — Die Ripp - Industrie klagtüber das für ihre Zwecke besonders ungeeignete Gewächs des
Jahres 1894. _

Wor fünfundzwanzig Jahren .
(Nach den Berichten der „Karlsruher Zeitung" aus dem

Kriegsjahre 1870 71 .)
1. Januar .

Versailles . Seine Majestät der König hielt bei dem
Neujahrsempfang im Schloß zu Versailles am 1 . Januar
um 11 ' / , Uhr folgende Anrede :

Groß: Ereignisse haben geschehen müssen , um uns an
diesem Orte und an diesem Tage zu vereinigen, und
Ihrem Heldenmuth, Ihrer Ausdauer , sowie der Tapferkeit
der von Ihnen geführten Truppen habe Ich es zu ver¬
danken , daß es bis zn diesem Erfolge gekommen ist . Aber
noch sind wir nicht am Ziele ; noch liegen große Aufgaben
vor uns , ehe wir zu einem ehrenvollen und dauerhaften
Frieden gelangen können .

Ein solcher Friede ist uns gewiß , wenn Sie gleiche
Thaten , wie sie uns bis zu diesem Punkt geführt haben,
auch weiter vollbringen. So können wir getrost in die
Zukunft schauen und erwarten , was Gott nach seinem
gnädigen Willen über uns entscheidet .

Seine Königliche Hoheit der Großherzvg von
Baden hielt hierauf im Namen der deutschen Fürsten
folgende Rede :

Gestatten Ew . K . Majestät , daß ich im Namen der
hier anwesenden deutschen Fürsten aufrichtig danke für
die wohlwollenden Gesinnungen, welche Höchstdieselbcn
auszusprechen geruhten. Es sei mir auch gestattet, den
Gefühlen der Freude Ausdruck zu geben darüber , daß es
uns vergönnt ist , bei Beginn dieses vieiverheißenden
Jahres um den sicggekrönten Königlichen Heerführer ver¬
sammelt zu sein . Das deutsche Heer hat unter Ew. K.
Majestät glorreicher Führung die Einigkeit der deutschen

fchrift ausgetreten , „weil sie nicht mehr außerhalb der Parteien
stehen könne und die politische Situation ihr eine aktive Theil-
nahme am politischen Leben zur Gewissenspflicht mache" . Die
bisherige Mitredakteurin Frau Minna Kauer wird in Zu¬
kunft allein die von dem Verlag von Ferd . Dümmler in Berlin
herausgegebene „Revue für die Interessen der Frauen " leiten.

2 . („ Die Schlacht an der Lifaine ." ) In den nächsten
Tagen wird im hiesigen Kunstverein ein größeres Bild von
P . Becker in München ausgestellt werden, welches die Kriegs¬
kameraden des 3 . Badischen Infanterieregiments , besonders die¬
jenigen, welche die dreitägige Schlacht an der Lisaine mitgemacht
haben, sehr interesstren dürfte. Das Bild zeigt eine Scene aus
dem heißen Bertheidigungskampfe von Chenebier am 16 . Januar
1871 , speziell den Moment , in welchem , laut Generalstabswerk
Seite 1119 , Band I V , Major Unger sich mit einer Abtheilung
seiner Leute dem in großen Massen andringenden Feinde entgegen¬
wirst . Wir befinden uns inmitten der Vertheidiger auf dem
Kichhofe von Chenebier . Die ganze Gegend liegt in tiefem
Schnee. Rechts vor uns , auf einer Anhöhe , befindet sich das
Dorf Etobon und der Wald Montedin , von wo gerade die
Division Penhoat anrückt . Links vor uns sehen wir eine Häuser¬
gruppe des südlichen Theiles von Chenebier, aus welchem die
Füsiliere des 3. Badischen Infanterieregiments vor des Feindes
Uebermacht weichen mußten. Weiterhin liegt das Bois de la
Thure , Von wo die Division Crimer zum Angriff vorgeht.
Chenebier ist von zwei Seiten vom Feinde umfaßt. In der
Kampfscene auf den: Kirchhofe sehen wir den Major Unger mit
dem gezogenen Säbel nach dem Feinde deuten. Der tödtlich
verwundete Hcnlptmann Hilpert wird weggeführt. Ein Offizier,
den Säbel schwingend , trägt einen von Ihrer Kaiserlichen Hoheit
der Prinzessin Wilhelm von Baden als Liebesgabe gespendeten
russischen Baschelik . Todte und Schwerverwundete bedecken den
Kampfplatz , auf dem auch anderen Tages wiederumheiß gestritten
wurde. Nach jenen schweren Kämpfen der Badener gegen eine
kolossale Uebermacht wurden die meisten der bei Chenebier

efallenen Helden des 3. Badsichen Infanterieregiments auf
iesem Friedhofe begraben.

(Zweite internationale Gemäldeausstellung Stuttgart
18S6 .) Trotzdem die Ausstellungsleitung, nach dem gelungenen

Musterbilde der Ersten internationalen Gemäldeausstellung in
Stuttgart 1891 , eifrigst bemüht ist, auch der nächstjährigen den
Rahmen leichter Uebersichtlichkeit zu wahren, wird nun doch deren
Umfang, in Rücksicht der dringenden Anforderungen der Gegen¬wart , ein erweiterter sein und zwei Nationen mehr umfassen :
nämlich Schotten und Engländer . Die erst vor einigen Jahrenin der Gemäldeausstellung des Glaspalastes zu München ent¬
deckten „Schotten" , werden nächstes Jahr auch in Stuttgart miteiner reichen Kollektion von Werken vertreten sein, zugleich miteiner stattlichen Reihe von englischen Meistern. Das Königliche
Kultministerium trug diesem Umstande Rechnung und bewilligteauf Ansuchen dem Ausstellungskomite weitere Räume im Ge¬bäude des Königlichen Kunstmuseums, dessen linker Flügel nun¬
mehr vollständig den Zwecken der nächstjährigen Gemäldeaus¬
stellung eingeräumt worden ist, welche demnach acht Säle und
sechs Kabinette umfassen wird. Nachdem dem AusstellungskomitS
auch van maßgebender Stelle die Anlage für elektrisches Licht in
den Ausstellungsräumen bewilligt wurde, läßt sich dadurch die
Absicht des Komit̂ s verwirklichen , jenem Theil des Publikums,der durch Berufspfltchten verhindert ist, sich in den Tagesstundendem Genüsse der Ausstellung hinzugeben, dies in den Abend¬
stundenzu ermöglichen , und zwar im Licht elektrischer Bogenlampen.

sUebertriebener Reinlichkeitssinn.) Bor einigen Wochen
herrschte allgemeine Heiterkeit in der Presse über einen 70jährigenSpießbürger aus einer kleinen niederländischen Stadt - diesergute Greis protestirte gegen die Errichtung eines öffentlichenBades und versicherte , daß er sich nie in seinem Leben einen
solchen Luxus erlaubt habe . Er erklärte , daß eine so ver¬
schwenderische Ausgabe zum Wohlbefindenabsolut unnöthia , einer
Verwaltung , die bestrebt ist, mit den städtischen Abgaben sparsam
zu wirthschaften, unwürdig sei. Der sonderbare Heilige folgtübrigens getreu den Traditionen unserer Vorfahren , nicht nurderer aus dem Mittelalter , sondern sogar derjenigen aus dem17 . Jahrhundert . Olivier de Serre schreibt tatsächlich, „daß esder Gesundheit sehr zuträglich sei , den Körper rein zu halten-deßwegen — und das sei die Hauptsache — müsse man oft die
Hände waschen und Manchmal' das Gepetzt" . Ein anderes Werk ,„Die Gesetze der französischen Galanterie" (im Jahr 1644 ver¬
öffentlicht ) , spricht von einem Luxus , der anfing , überall durch-

Rstüm . - Sl Lllß« ru . AMd erkämpft. Ew . K . Ma¬
jestät haben nn Verein mit den deutschen Fürste« und
Freien Städte » den unschätzbaren Werth dieses heldcn -
müjhigen Kampfes wohl erkannt und denselben bethätigt
in dem Streben , die innere Einheit der Nation als de»
schönsten Lohn für die großartigsten Opfer zu dauernder
Größe zu erheben . Der heutige Tag ist dazu bestimmt,das ehrwürdige Deutsche Reich in verjüngter Kraft er¬
stehen zu sehen.

Ew . K. Majestät wollen aber die angebotene Krone
deS Reiches erst dann ergreifen, wenn Hie alle Glieder
desselben schützend umfassen kann. Nichtsdestoweniger
erblicken wir heute schon in Ew . K . Majestät
da » Oberhaupt deS Deutsche » Kaiserreichs und
in dessen Krone die Bürgschaft der uawider -
r « flichen Einheit .

Friedrich Wilhelm IV . sagte vor 21 Jahren : » Eine
Kaiserkrone kann nur auf dem Schlachtfelde errungen
werden « . Heute, da diese» königliche Wort sich glänzend
erfüllt hat, dürfen wir uns wohl alle in dem Wunsche
vereinigen: Es möge Ew . K . Majestät durch
Gottes Gnade noch recht lange und gesegnete
Jahre vergönnt sein , dieses geheiligte Symbol
deutscher Eintracht und Kraft in Frieden zu
tragen .

Zur Bekräftigung dieses aufrichtigen Wunsches rufe ich
die Wortes au», welche der hohe Verbündete Ew . K . Ma¬
jestät, der König von Bayern , zur geschichtlichen Bedeu¬
tung erhoben hat :

Hoch lebe Seine Majestät , König Wilhelm der Sieg¬
reiche !«

Grotzherrogthum Baden.
Karlsruhe , den 31 . Dezember.

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin sind gestern Abend aus Freiburg hier
eingetroffen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Minister von Brauer zum Vortrag und
ertheilte sodann dem Reichsgerichtsrath Dich aus Leipzigeine Audienz . Um 12 Uhr meldete sich der Justizrachvon Bippen , Divisionsauditeur bei der 28 . Division , sowieder Hauptmann Hotzel , L la , suite der 3 . Jngenieur -
inspertion , Lehrer an der Kriegsschule in Hersfeld . Nach¬
mittags nahm Seine Königliche Hoheit die Vorträge des
Legattonsraths vr . Freiherrn von Babo und des Leaations -
sekretärs I)r . Seyb entgegen . Abends besuchen die Höchsten
Herrschaften dm Schlußgottesdienst in der Schloßkirche .

** Am 31 . Dezember 1895 waren verseucht :
An Maul - und Klauenseuche : Amtsbezirk Engen : Ge¬

meinde Kirchen und Hausen ; Breisach : Breisach ; Schwetzin-
gen : Edingen ; Weinheim ; Laudenbach , Leutershausen und
Lützelsachsen : Ep Pin gen : Richen und Schlüchtern ; Heidel¬
berg : Handschuhsheim und Mönchzell; Sinsheim : Babstadt ,Dühren und Ehrstädt ; Adelsheim : Unterkessach ; Tauber -,
bischofsheim : Poppcnhausen (Wach) . jAn Schwrilieseuchc : Bühl : Bühl ; Rastatt : Bietigheim ,
Durmersheim , Iffezheim , Oetigheim, Rothenfels und Winters¬
dorf ; Karlsruhe : Blankenloch.

* (Die Karlsruher Studentenschaft ) bringt am 24.Januar Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog in Erinnerungan die mit Seiner Beihilfe erfolgte Gründung des Reiches eineOvation in Gestalt eines Fackelzuges . Auch am folgenden Kom¬
merse wird Seine Königliche Hoheit theilnehmen. Zur Erinne¬
rung an diese nationale Feier wird die neue Fahne der Stu¬
dentenschaft geweiht werden.

(Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) In der
Zeit vom April bis September d . I . kamen einem Milchliefe¬ranten aus Spöck am hiesigen Hauptbahnhofe nach und nach660 Liter Milch und Rahm im Gefammtwerthe von 180 Mark
abhanden. Als Thäter ist ein Milchhändler aus dem StadttheilMühlburg ermittelt worden. — In der Rüppurrerstraße wurdevom 26 . bis 29 . d . Mts . eine Geschirrhütte gewaltsam geöffnetund daraus zwei Paar Schlittschuhe entwendet. — Zwei Dienst¬knechte aus Käferthal und Wolfartsweier sind in der Nacht zum
zudrmgen, nämlich , sich die Hände jeden Tag zu waschen mmdas Gesicht „beinahe eben so oft" . Diese naiven Bemerkunqesagen uns mehr als die gelehrtesten Schilderungen - sie gebenuns einen Begriff , wie es vor 250 Jahren in der guten Gesell¬schaft zugegangen sein mag.

sDer Genfer See soll theilweise nach Paris geleitetwerden:) Die Riesenstadt an der Seine hat nämlich einen
Fachmännerausschuß nach Genf gesandt , der die Möglichkeit bezw.Art und Weise der Ableitung des Wassers aus dem Genfer Seenach der Hauptstadt Frankreichs studiren soll, da in dieser Stadtebenso wie m London die künstlichen Wasserleitungen den Bedarfder Einwohner nicht mehr zu decken vermögen. Die neue Riesen -wasserleitung soll nun die Pariser täglich mit zwei MillionenKubikmeter Trinkwaffer versehen und bet einer Länge von540 Kilometer 500 Millionen Franks kosten. Die Schweizerstehen diesem Projekt feindlich gegenüber, weil sie eine zu starkeEntwässerung ihres See 's befürchten. Dieser Widerstand dürfteindeß, wie uns das Patent - und technische Bureau von RichardLuders in Görlitz mittheilt, nutzlos sein, da Frankreich das Süd¬ufer des Sees besitzt und dort machen kann, was es will .

« ano yar - oeven oie von RichaAndree herausgegebene illustrirte Zeitschrift für Länder- uVölkerkunde „ Globus " (Verlag von Friedr . View egSohn , Braunschweig) begonnen, welcher mit der Nr . 1,em vielversprechendes Programm entwickelt, würdig einaeleiwird . Professor Otto Krümmel in Kiel entwickelt biunterstützt von zahlreichen Abbildungen, die verschiedenen Thirien..über die Korallenbauten am Beispiele der Bahamas , wo>er sich auf den neuerdings oft bekämpften Standpunkt Daw i n s stellt- die nationalen Kämpfe der Deutschen und Slowewnamentlich die Verhältnisse an der Sprachgrenze , behändl>r . Zemmrlch unter Beigabe einer farbigen ethnographischKarte, lieber zahlreiche selbstbeobachtete Irrlichter berichProf - H ° r ° k. Der „Globus " ist die einzige deutsche Zeitschi
A )-- zwei Jahren das „Ausland " mit ihm Verein

AE ),, Alche mcht einseitig spezialisierend vorgeht, sondern !Erd - wie die Völkerkunde gleichzeitig umfaßt.



27 . d. Mts . in der Stallung ihres Dienstherrn in der Georg- l
Friedrich-Straße mit einander in Streit gerathen, wobei der eine
dem anderen mit einem Messer einen Stich in die Brust und
einen solchen in den Rücken versetzte, so daß das Messer im
Rücken stecken blieb und von einem anderen Dienstknechte heraus-
gezogen werden mußte . Der schwer, aber nicht gerade lebens¬
gefährliche Verletzte mußte mittelst Droschke in das Städtische
Krankenhaus verbracht werden. — In verflossener Nacht sind die
Seiden in der Kaiserpassage aufgestellt gewesenen Büsten weage -
nommen und am Eingänge bei der Waldstraße zerschlagen worden.
— Heute Früh wurde ein Zimmermann aus Bremen verhaftet,
der von der dortigen Staatsanwaltschaft wegen Widerstands steck¬
brieflich verfolgt wird.

Oe . 8- K. (Schneebeobachtungen .) Am 24. und 25. De¬
zember ist im ganzen Land Schnee gefallen, der aber in den
wärmeren Lagen bald wieder verschwunden ist ) auch in den süd¬
lichen Landesthetlen hat darnach im allgemeinen die Schneelage
etwas abgenommen, während sie sich in den nördlichen in nahezu
unverminderter Höhe erhalten hat . Am Morgen des 28. De¬
zember sind gemessen worden in Furtwangen 14, in Dürrhetm 5,
in Stetten a. k. M . 10, in Heiltgenberg 5, in Zollhaus 18, beim
Feldbergcr-Hof 80, in Titisee 20, in Bonndorf 11 , in Höchen¬
schwand 20, in Bernau 18, in Gersbach 18, in Todtnauberg 37,
in Heubronn 4 , in Kniebis 35, in Breitenbronn 5, in Herren-
wies 11 , in Kaltenbronn 24 , in Krautheim 4 , in Strümpfel¬
brunn 9, in Elsenz 2 und in Buchen 7 ew.

" Mannheim. 30. Dez. Zum zweiten Male innerhalb kurzer
Zeit ertönten heute Abend die Feuerglocken . In dem um¬
fangreichen Holzgeschäft des Herrn Gerwig war ein großes
Holzmagazin, in welchem sich zugleich die Werkstätte befand, in
Brand gerathen und fiel dem Elemente bis auf die Grund¬
mauern vollständig zum Opfer . Die zahlreichen Holzgeräthe
bildeten für das Feuer eine willkommene Nahrung . Die Auf¬
gabe der Feuerwehr war eine sehr schwierige, da an das Maga¬
zin mächtige Holzstöße angrenzen und sich auf der andern Seite
die Strecker'sche Gießerei befindet . Es gelang jedoch, das Feuer
auf seinen Herd zu beschränken . Der Schaden ist ein nicht un¬
bedeutender. Die Entstehungsursache ist nicht bekannt. Ein
angrenzendes Wohnhaus wurde theilweise zerstört.

* Heidelberg, 30 . Dez. Am 18 . Januar feiert die gesammte
hiesige Studentenschaft die Wiedererrichtung des Deutschen
Reiches durch einen größeren Festkommers im Museum.

' Pforzheim, 30. Dez. Die Untersuchung gegen zehn Gold¬
diebe ist abgeschlossen worden. Die Betreffenden waren in ver¬
schiedenen Geschäften thätig und soll der unterschlagene Betrag
sich auf gegen 40000 M . belaufen. — Ein angeblicher Bijou¬
terie -Importeur aus Batavia war vor einigen Tagen hier
eingetroffen und hatte verschiedenen Fabrikanten größere Aufträgein Aussicht gestellt , wofür er auch von diesen auf's freigebigste
regalirt wurde. Beim Champagner entdeckte er einem Ketten-
fäbrikanten, daß er wohl einen Wechsel auf Amsterdam, aber kein
Geld mehr in der Tasche habe, was den Fabrikanten veranlaßte,
ihm 100 M . vorzustrecken . Als der Fabrikant Verdacht schöpfte,war der „Indier " bereits ausgerückt. Verschiedene Nachforschungen
führten zu dem Ergebniß, daß der angebliche Einkäufer in einem
nahen Luftkurort im Schwarzwald dingfest gemacht und hier ein¬
geliefert werden konnte . Der „Ueberseer" wurde sodann als der
schon 13 Jahre im Zuchthaus gewesene Schwindler Knauer aus
Fürth in Bayern rekognoszirt, der ähnliche Manöver wie hierbereits in verschiedenen anderen Städten ausgeführt Hatzen soll .

* Billingen, 30. Dez. Der bet den hiesigen Wasserleitungs¬arbeiten beschäftigt gewesene Feuerwerker Lorencint , welcher
bekanntlich wegen Verdachts der fahrlässigen Tödtung verhaftetwurde, ist wieder aus der Haft entlassen.

Verschiedenes.
f- Berlin , 29 . Dez. Das Oberhaupt der berüchtigtenSeibt ' schen Einbrecherbande , deren Mitglieder un¬

längst zu langjährigen Freiheitsstrafen verurtheilt wurden, der
Maurer Seibt hat seinem verfehlten Leben im Untersuchungs-
gefängniß ein Ende gemacht . Er war bekanntlich zu 15 Jahren
Zuchthaus verurtheilt worden. Vor seiner Ueberführung in's
Zuchthaus hat er sich in seiner Zelle mittelst einer Rouleaux-
schnur erhängt.

4 Berlin , 31 . Dez. (Telegr .) Der „Vorwärts " meldet ausM ünche n : Die vom Arbeiterbilbungsverein geplante Rezi -
tation von Hauptmanns „Weber " ist Polizeilich ver¬
boten worden. — Der „Lokal .-Anz." meldet ans London : Im
Pallacel , otel in New-Dork hat sich ein dem New-Uorker
Selbstmordklub ungehöriger junger Mann das Leben genommen.Man fand in den Taschen des Selbstmörders Papiere des Klubs,wonach auf ihn die Bestimmung gefallen sei, sich umzubringen.
Innerhalb kurzer Zeit soll dies das siebente Opfer sein . — Der
„Lok.-Anz." berichtet aus Krakau : Das hiesige Militär¬
gericht vcrurtheilte den Unteroffizier Kradil wegen versuchterAuslieferung des Mobilistrungsplanes an Rußland zu fünfJahren schweren Kerkers . Die Verhandlung gegen die Mit¬
schuldigen an dieser sensationellen Affaire findet demnächst statt.i Hildesheim , 29 . Dez. In vorletzter Nacht sind in dem
braunschweigischen Dorfe Hohenassel der Wittwe eines Oeko -nomen für ca. 45 000 M . Werthpapiere gestohlen worden. Esist anzunehmen, daß der Dieb versuchen wird , die Papiere(Reichsanleihe, Eisenbahnaktien u . s . w ., deren Nummern nochnicht bekannt sind) auswärts zu versilbern.

r Breslau , 31 . Dez. (Telegr .) Die „Schlesische Bolks-
zeitung" meldet aus Waldenburg : Heute hat im „ Wrang el -Sch achte " ein großes Grubenunglück stattgefunden. Bishersind 21 Todte und 12 Verletzte nach dem Knappschaftslazarethgebracht worden. — Wie die „Schlesische Zeitung " meldet, istdas Grubenunglück im „Wrangel - Schachte" durch schlagendeWetter verursacht. Die Zahl der verunglückten Bergleutebeträgt 50. 17 werden noch vermißt.

s-f Graz , 31 . Dez. (Telegr .) Im Stübing grabenbei Graz wurde durch einen emstürzenden Freischurf ein Berg¬knappe begraben. Samstag Nacht durchdrangen Jammerrufe ausder Tiefe, aber erst gestern gelangten Bergleute nach mühevollerArbeit zu ihm , fanden ihn jedoch nur noch als Leiche.

Neueste Nachrichten und Telegramme .* Berlin , 31 . Dez. Das „ Armeeverordnungsblatt "
veröffentlicht eine Allerhöchste Kabinetsordre über
Abänderungen bezüglich der Kavallerieinspektion .* Wien , 31 . Dez. Der deutsche Reichskanzler FürstHohenlohe und Gemahlin haben heute Früh 8 Uhrdie Rückreise nach Berlin angetreten.* Berlin , 31 . Dez. Das „ Berl . Tgbl. " meldet ansRom: Der Kriegsminister ordnete die Bildung zehnneuer Bataillone an, welche eventuell nach Afrika abgehensollen — Der „Diritto " stellt heue sein Erscheinen ein .— Der „Tribuna " zufolge würde v . Hammerstein ver-^ innthlich bis zu Erledigung des Auslieferungsverfahrenssin Brindisi bleiben .

* Berlin, 31 . Dez. Ueber den Streik der Taxameter
vroschkenkntscher wird dem „Vorwärts " vom Konnte
ntgetheilt , daß ein Theil der Fuhrherren die Forderungen

bewilligt hatte , die Bewillung jedoch wieder zurückzog ;
dagegen hat ein anderer Theil nachgegeben. Im ganzen
streiken 357 Taxameterdroschkenkutscher .

* Brrn , 31 . Dez. Die „Agence Havas " meldet aus
Nenenburg : Zwei abessinische Prinzen, welche seit einem
Jahre zu ihrer Ausbildung sich in Neuenburg befanden,
seien am 24. Dezember von einem italienischen Agenten
mit Unterstützung eines Schoaners entführt worden. Beide
Prinzen, von denen der eine ein Vetter Meneliks ist und
an dem Menelik sehr hängt , seien am 27. Dezember in
Italien bemerkt worden und seitdem verschollen. Nach
Erkundigung der Telegraphenagentur Basel ist es richtig,
daß die beiden Prinzen mit Hinterlassung von Gepäckund Papieren, ohne Geldmittel zu haben , verschwunden
seien. Eine Untersuchung seitens der Neuenburger Po¬
lizei blieb bis jetzt ergebnißlos .

* Budapest, 3l . Dez. Blättermeldungen zufolge wird der
Minister des Innern , Perczel , demnächst im Abgeord¬
netenhause einen Gesetzentwurf über die Verhinderung der
Verbreitung ansteckender Krankheiten einbringen .

T Paris , 30 . Dez. In Sainte - Menehoult bet CHL-
lons-sur-Marne ist heute der penstonirte Brigadegeneral Feillet-
Pilatrie im Alter von 78 Jahren gestorben. Feillet-Pilatrtewar während des Krieges von 1870 Kommandant einer Bri¬
gade der Loirearmee gewesen . — Wie erinnerlich, erklärte
Kriegsmtntster Cavaianacin seiner Antwort auf die
Anfrage Berrh 's in der Angelegenheit Lebaudh, daß sein Vor¬
gänger von einem Journalisten mit einem Preßfeldzuge bedrohtwurde, falls Lebaudh nicht einem anderen Armeecorps zugetheiltwürde. Gegen diesen Journailsten soll bereits die strafgericht¬liche Untersuchung eingeleitet worden sein . Derselbe soll gegen¬wärtig Herausgeber einer kleinen Telegraphenagentur sein, jedochvor einigen Jahren , namentlich in der Boulangistenpartei eine
hervorragende Rolle gespielt haben. Auch in die Angelegenheitder Norton-Dokumente sei der Mann verwickelt gewesen .

T Paris , 30 . Dez. Die Enthüllungen der
„ France ", durch welche eine große Anzahl politischer Per¬
sönlichkeiten verunglimpft werden sollten, haben vorläufig das
eine Ergebniß, daß sich die Redakteure dieses Blattes in Jnter -
wievs und offenen Briefen gegenseitig bekämpfen und für die
Veröffentlichung verantwortlich machen . Die Polizeibehörde hatweitere Haussuchungen bei den muthmaßlichen Fabrikanten der
falschen Liste, dem Exdetektive Vitras -Desroziers , und bei dem
Privatsekretär des verstorbenen Generals Boulanger , PierreDenis , angeordnet. Bei Letzterem wurde ein mit der von der
„France " veröffentlichten „Liste" fast gleichlautendes Namens -
verzeichniß gefunden . Denis gab an, daß ihm dieses Verzeichnißvon Vitras vor einem Jahre übergeben worden sei, daß er
dasselbe jedoch sofort als eine grobe Fälschung angesehen und bei
Seite gelegt habe. Die Liste der „France " enthält einige Namen,die sich aus der von Bitras .erzeugten nicht befinden- dieselbensollen von der Hand des Vicomte Colleville herrühren , der die
legendarische Zahl „104" vollmachen wollte.* Kollstantinopel, 31 . Dez. Die Lage in Zeitun ist
unverändert. Nachdem die ans einem Berge stehende
Kaserne von den dominirenden Höhen aus bombardirt
worden war und die Aufständischen sich zurückgezogen
hatten , erfolgte seitens der Türken die Besetzung der
Kaserne. Dieunterhalb des Kasernenberges terrassenförmig
angelegte Stadt bildet günstige Vertheidi gungsabschnitte ,deren Einnahme schwierig sein und schwere Kämpfe er¬
fordern dürfte. Gerüchtweise verlautet , daß die Auf¬
stellung von Geschützen bei der Kaserne durchgeführtworden sei , wodurch die abschnittsweise Einnahme derStadt erleichtert werde. Den Aufständischen stehen die
nördlichen Rückzugswege nach Greksun und Albistan offen .* Washington, 30. Dez. Dem Vernehmen nach ist
zwischen der Regierung und dem BankiersyndikateMorgan ein Abkommen betr. der Emission von Obli¬
gationen im Betrage von 100 Millionen Dollars getroffenworden . Die Bedingungen des Abkommens sollen günstigere
sein als die der letzten Emission. — Der Richter des Ober¬
tribunals der Vereinigten Staaten , Brewer , ist zum
Mitgliede der Untersuchnngskommission in der Venezuela-
Frage ernannt worden. — Der Senat nahm mit 30
gegen 28 Stimmen eineResolution zu Gunsten der Reor¬
ganisation der Kommissionen des Senats an ; dieses Votum
gestattet den Republikanern eine Kontrole über die Ent¬
scheidungen des Senats . Der Senat nahm ferner eine
Resolution an, wodurch der Marineminister aufgefordertwird , dem Senat Bericht über die Frage vorzulegen , ob
es nöthig sei, sechs Panzerschiffe erster Klasse an Stelle
der beiden beschlossenen Panzer zu bauen.

* Rio de Janeiro , 3 > . Dez. Der Kongreß schloß
seine Arbeit. Der Minister des Auswärtigen, de Car-
valho , setzte auseinander , daß es für die Regierung un¬
möglich sei, den von England vorgeschlagenen Schiedsspruchin der Angelegenheit der Insel Trinidad anzunehmen . —
Der Präsident Unterzeichnete ein Dekret über Verände¬
rungen im diplomatischen und konsularischen Corps.* Madrid , 31 . Dez. Nach einer Drahtmeldung aus
Havanna werden die Aufständischen auf ihrer Rückzugs¬
bewegung von den spanischen Heeresabtheilungen verfolgt.Es haben dabei mehrere Gefechte stattgefunden , die aufbeiden Seiten zahlreiche Verluste ergaben . In Kadixwurden gestern 2 000 Mann Verstärkungen nach Cuba
eingeschifft . — In dem Prozesse gegen die Stadtverwaltung
erklärte der Untersuchungsrichter, die Anklage gegen neun
derzeitige und drei ehemalige Stadträthe erheben zu müssen.

macher. — 29 . Dez. Lina , B . : Albert Blum , Schlaffer . —30 . Dez. Karoline Friederike, V . : Philipp Roßwaag, Hetzer.Eheaufgebote . 81 . Dez. Paul Schödel von Gera , Ho¬boist hier , mit Anna Weber von Kassel. — Gustav Kettenbachvon hier, Eisengießer hier, mit Luise Etter von Heidelberg.Eheschließungen . 31 . Dez . Jakob Sieber von Sigmars¬wangen, Ausläufer hier, mit Katharina Wolf von Gletszellen . —Ludwig Bischofs von Dietlingen, Packer hier, mit Katharina Helm-städter von Neuenheim. — August Wilhelm von Kteselbrorm,Privatdiener hier, mit Gertrud Pischke von Schweidnitz .Todesfälle . 29 . Dez. Marie , Ehefrau von AlbertSchneider , Metzgermeister , 42 I . — Justin Kühn , Ehemann ,Magazinsaufseher, 59 I .
WtUer»»»»»r»««« r»»»«>« « r » « rsrm. Hli»lt»u Marlmmtzr .

Dezember30. Nachts s»* ll. ' 745 3 4 8
31 . Mra«. 7«U . * 748.3 7 9
31. « ittgS. g"U . ! 747 .S 7 8

« I-Ime «eaat»» !
FaichU ».w «n« ml tv *

64 100
80 100
75 ' 94

i i

« w»

' ) Regen und Nebel .
Höchste Temperatur am 30. Dezember 4.8»;

bedeckt H

v — ,. . - _ _ . oiedrigke in derdarauf folgende» Nacht 4 8ww .* Niederschlagsmenge deS 30. Dezember 11 .9 mw.
Wasserstaus des Rheins , Maxau, 31 . Dez. , Morgens,3.52 w, gestiegen 1 ow.

Wetterbericht des Ceotralbur . f.Wrt . «- Hydr.d. 31 . Dezember18SS .Die Luftdruckvertheilung hat seit gestern eine wesentliche Um-staltung erfahren. Fast ganz Nord- und der größte Theil vonMitteleuropa bilden ein Gebiet niedrigen Luftdrucks , in welchemflache Minima im Nordwesten der britischen Inseln , über Fin -land und über Norddeutschland zu erkennen sind . In der west¬lichen Hälfte Mitteleuropa 's ist es unter der Einwirkung derletztgenannten Depression mild und regnerisch, in der östlichen istes dagegen noch sehr kalt (Breslau —6, Memel —16"). StrengerFrost herrscht in Rußland, wo Temperaturen bis zu —30» be¬obachtet worden sind . Fortdauer der milden regnerischen Witte¬rung ist wahrscheinlich .

Telegraphische Kursberichte
vom 31. Dezember 1835.

Frankfurt (AnsangSkurse ) Kreditaktiea 295 * , , StaatSbab«2S9* „ Lombarden 83»-, . 3» , Portugiesen 25 60, Eguvter 102 .70,Ungarn 102 .10 , Diskonto - Kommandit 20170 , Gottbarbbab «164 70 , 6»/, Mexikaner ult . 87 M. 3» . Mexikaner ult . 24.80,Ottomanenbank 104 2L , Türkenwoft 30 60 . Tendenz : schwach.Frankfurt . cSckloßkuvle . > Wecks et Amsterdam 18805 ,Wechsel London 2043 , Paris 81.05 , Wien 16820 , Privat »diSkontotz* , , Napoleons 16 . - . 4»'« Deutsche ReichSanleibe10 > 15 . 3»/o Deutsche ReichSanleibe 99.40 , 4»/, Prcuß. KonsolS105 .15, 4»/o Baden in Gulden 103 — . 4»/- Baden in Mark104 .30, 3 '/,»/, Baden in Mark 103 90 . 5»>'„ Griechen 29.70,4»/, Monovoiariechen 31 .30 5°/» Italiener 82 .90, Oesterr . Gold¬rente 102 30, Oesterr. Silderrente 8410. Oesterr. Loose von 1860127 .50 4 '/,»/<,Portuaies»u39 95 , Hl. Orientanieibe 66^0, Spanier61.80, Türkruloose 30.70, i »/„ Türken » . 1890 4»/^ Ungarn 102.20,5» « Argentiniei 58 45 . 6»/° Mexikaner 87 80 , Berl. Handelsgesellsch .146. —, Darwst. 153 40, Bank Deutsche Bank 185 —. Disk.-Kom-mandit 201 .90. Dresdener Bank 156. - . Oefterreichjsche Län¬derbank 194.—. Oesterreichiscke Kreditaktien 295 »/, . WienerBankverein 117 '/, , Banque Ottomane 104 30 , Hessische Lud¬wig'' bahn 11840 , Lombarden 8z . - , StaatSbab« 290 —> Elbtbalaktier. 234»/, . Schweizer Eentralbabn 129 20 , SchweizerNordostbahn 122 70 , Schweizer Union 87.80 , Jura Siwplon86 50 , Mittelmeerbohn 87 80 , Meridional 118 — , BadischeZuckerfabrik 59.50 , Nordd . Lloyd 9930 . Nachbörse : Kredit »aktien 296 '/, , Diskonto -Kommandit 202 .30, Staatsbahn 290.— ,Lombarden 84 '/,, Ruffennoten 217 .— .Tendenz : Träge und schlaff. Anlagewerthe fest.Frankfurt . (Abendkurse .) Januarkurse . Kredit 297*/« , Dis »konto-Kommandit 203 .70 , Staatsbahn 296 ' , . Lombaiden 84 'st ,Gelsenkirchen — » Türkenloose , Portugiesen — ,6»/, Mexianrr 88.40 Tendenz : still .Berlin . ( AnsangSkurse. ) Kreditaktien 219 .20 . Diskonto-Kommandit 201 .30, StaatSbab » 146 .25, Lombarden 4130 , Rufi .Noten 217 — , Laurahütt: 14150, Harpener 166 80, Dortmunder52.25 .
Berlin . (Sckluhkurse. ) Oesterr. K 'editaktien 219 70, Diskonto»Komwandit202 — . Nativnalbonk ' Deutschland 137 50, BocdumerGußftahl 14860 , Geilenkirchen Bergwerk 171 .20, Laurabütte14150 , Harpener 167 80, Dortmunder 5180 , Ver . Köln - Noth¬weiler Powers. 210.50 , Deutsche Metallpatronenfabrik 337 — ,Kanada-Pacisik Privatd -Skonio 3 '/, .Tendenz : Die Börse setzte auf vorbörSl .ch schwaches Wien undschwankende Haltung der Londoner Börse infolge der Meldungenau« Transvaal mit schwacher Tendenz ein und verlief im ganzenstill . Fondsmorkt äußerst still, doch behauptet. Lokalmarkt träge.Bahnen anregnnaslos. Schifffabrtsaklien und Russen fest .Heimische Anlagen sehr gut gedalten. Sväter befestigt auf Rück¬gang deS Privaldiskonlcs auf 3 '/, . Schluß fest .Berlin . ( Nachbörse. Schluy. ) Diskonto -Kommandit 203.20,Dortmunder —.—, Bockumer — .—.Wie « . tBorbörse . ) Kreditaktirn 353.75, Staatsbahn 346.75,Lombarden 97 50 , Marknoten 59 42 . 4»/„ Ungarn 120 .90, Pnvi -rreole 99 .75 , Oesterr Krvnenreme 99.90 , Länderbank 230.50,Ungar. Krvnenrente 98.70. Tendenz : schwach .Varis lAnsangSkurse. ) 8» , Rente 10085, Spanier 62 — ,Türken 1820 3°,̂ Italiener 84 55 , Banane Ottomane 530 .—Nie Tiino 373 Tendenz : — .— .Parick . (Sckwßkarse ) 3^

o Rente 101 .02 , 3» , Portuoiesenvli"„ r 62 »
,, . Türken 1835, Banque Ottomane 528 ," "" -

Italiener 8475 .

2g . . . . ^Rro Tinka 370 — , Baaque de Paris 750 .Tendenz : behauptet.

Großherzogliches Hoftheater.
Mittwoch , 1 . Januar 1896 . 1 . Ab.-Borst. Mittelpreise . WegenUnpäßlichkeit des Herrn Gerhäuser statt „Der Schatz des

Rhampsinit" : „Die Maienkönigin ", Schäferspiel in 1 Akt freinach dem Französischen des Favart von Max Kalbeck, Musik vonGluck. — „Abu Hassan ", Singspiel in 1 Akt nach einem
Märchen aus 1001 Nacht, frei bearbeitet von I . F . Hiemer,Musik Von C. M . v . Weber. — „Loreley ", Finale aus der un¬vollendeten Oper don F . Mendelssohn -Bartholdy . AnfangV-7 Uhr.

FamiUennachrichteu .
Auszug aus dem Karlsruher Ktandesvuch-Krgiürr.

Geburten . 28 . Dez. Luise , V . : Karl Frank , Handschuh-

Vs gibt keineToiletteseife ^ nLbrauch, welche die von tausenden deutschen Professorenund prakt.Aerzten anerkannten und gerühmten kosmetischen, hygienischen undsanitären Eigenschaften hat, wie die Patent -Myrrholin-Seife . Diesdürfte Jedermann als Beweis genug sein, umdie Patent -Myrrholin -Seife beim Waschen als Toilette - Gesund Hetts - Setfezur Gesundhetts- und Schönheitspflege der Haut anzuwenden.Die Patent - Mtirrholin - Seife ist in allen guten Parfümerie -und Droguengeschäften, sowie in den Apotheken re . L 50 Pf . er¬hältlich und muß jedes Stück die Patentnummer 63 592 tragen .toe lavaliäs (kaelcaux korsotia «t'öpks ) « irck als bseles ckiätsüsckvs
uack llrMiZuuMwittsI kür

, Krsolcs uml lliuäsr von erstenLrstliebeu Luiveitäte» empkodleii.-tuskübrlicbe Loalxss von 6eb katb krok. Oe. b°r«ssmii».Osreral - Oepöt kür veutsedlanä k . L vt « >» llok-liekessoteo, Larlsrobs i. ö.
^ » — tvrriruv— kerrialdaminsäurs — 7 »/^ Lisen

— vueäs von sabireiobsn— — - - - - - — äse Lleäisin in Spitälernunck Lllmicsu bei boodxraäizoe Llutarmmb, Lleiedsuabt , Fsreea -
loickeu , Rscouvslesoem ! von sebveren Lraalrbsiwo , üppstitlosiz -lcsit u . s . v . emAsdsuck Ksprükt uoä als vorsügliod dotüaäsa .2u bsrisbeu äareb ilis äpotbslren unä Detail - Orossusrisa .
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Oeffentliche Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der

Gtadtgemeirrde Karlsruhe betreffend .
An sämmtliche Gläubiger ergeht hiermit die Mahnung , die seit länger als

dreißig Jahren in die obengenannten Bücher eingeschriebenen Einträge zu
erneuern . B .8.

Die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuerten
Einträge werden gestrichen werden. Ein Verzeichnih der in den Büchern der
hiesigen Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt
tm Rathhaus (Zimmer Nr . 31 ) zur Einsicht offen.

Hierbei wird zugleich darauf aufmerksam gemacht, daß diese öffentliche Ver¬
kündigung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläu¬
biger gilt.

Karlsruhe , den 1 . Januar 1896 .
In Vertretung des Pfandgerichts

Der Grund - und Pfandbuchführer :
: retz .

Gesellschaft Gintracht
Laut Beschluß der außerordentlichen Geueralversammlnnsvom 26 . Juni

i>S. IS wurdeu heute iu Anwesenheit de- Großh . Notar- Herrn O t t dahier
durch Au- loosuna zur

Rückzahlung per 1. Februar LS»«
gekündigt :

112 Stück 4°/, Gintrachts Obligationen
L» . L 1t LO« .- - - » . 17 .14 » . 1t. LI SV « .—.

Nr . 4 8 16 19 23 28 33 35 37 44 54 56 76 78 81 82
83 88 91 94 101 103 105 108 111 113 115 118 128 129 134
140 142 155 158 159 IM 169 183 185 188 206 216 230 246
248 280 299 316 318 322 328 329 347 355 360 372 376 377
378 380 381 399 405 425 442 456 458 460 462 468 475 481
487 504 508 530 535 542 546 567 568 569 571 577 581 583
588 589 590 600 603 604 613 622 625 626 632 648 651 652
657 662 664 667 676 678 680 681 683 688 695 .

111 Stück 4°/» Eintrachts-Obligationen
L » . » : » L . 5 « .— 8S .7L . tt . 5S5V —.

Nr . 11 12 23 31 32 35 36 44 45 46 47 57 65 67 68 72
81 83 84 92 94 95 102 103 105 112 114 115 117 119 131 132
136 141 143 163 178 197 199 204 206 207 208 209 210 211

243 245 247 251 254 256 257 260 261 262 272 294
311 312 313 343 345 353 359 365 376 377 378 383
427 435 455 459 468 470 471 477 484 486 491 495
510 5l5 544 550 552 556 566 570 586 597 606 642
656 670 671 672 681 684 696 . _

Vesammtbetrag . .

213
307
392
496
643

214
309
396
498
652

L . L « 75 «
Vorstehende Schuldverschreibungen werden mit dem Nenuwerthc heimbezahlt

und vom I . Februar 1896 ab nicht mehr verzinst.
Auf Verlangen wird der Kapitalbetrag mit den bis zum Zahlungstage

sich berechnenden Stückzinsen schon
Vom 2 . Januar 1896

ab ausgefolgt.
Die Zahlung geschieht durch das Bankhaus Lcki . Lvett « dahier.

Karlsruhe, 1 . August 1895.
Der Vorstand der Gesellschaft Eintracht .

0 . Steinbsoki . L . Karins «- . U885 .

Die Inhaber unserer 5 Krioritäts -Göttgationen machen
wir unter Bezugnahme auf unsere Veröffentlichung vom 24 . Dezem¬
ber 1894 darauf aufmerksam, daß diese Obligationen sämmtlich zur
Heimzahlung auf 2 . Januar 1896 gekündigt sind und die Ver¬
zinsung von diesem Tage an aufhört . Die Einlösung erfolgt bei der
Kasse der Gesellschaft , Georg-Friedrichstr. 2 , und durch das Bank¬
haus Karl Aug . Schneider hier . B .23 .

Karlsruher Straßenballn -Gesilllchast .
Lrstv unck empfeklenewettiieste öerugsquelle liier .

Kegrünöet
1879 .tt . lAsurer ,

5 W> tv0rt «t»«pt » t » 5 , bei äor ktauptposr,
smxüsblt ru Lirsnvint trilltzxe » t *ret «« i» SSM reioblmltiges Lager ill

(?o§mc >Oo/,L
-ttx drrÄLfi- «

Fe» Neve « -k-r-k«»'«L, -kar« / «r -tt«-
, «L>« -tt « Hsn-on-aAsnchr/en -

Letter D«xttcL «ax-tt , LxF«-rx-tt «x-t
7> -rxL<e-cL§ L-rttäF - -tt ?

Honrĉ s r7r?«L L-rx-ttr «re/«?» «/e?-tt».

«»F/tteLs» »»-« / xaxröLttcÄe » / e^«.
kte-e?r««rir»F«» er»-« a»;FercL«0L ;e«.

xr-» L»F« 6x?o»r««»
-««« L«L«? übe»- Vo«r«r

'i , Tr«tt ?a«x?
« . bester ,« -««» F / -»»-««?» -»«/
-t«x« / -rx/e»-««» e?«x>«tt».
(7o§ /770-00// §
--««Fexrerr^ » / x«!<r««L -tt«
/texxtx » -«er >txr «ax-«er
/ ö?-«e?x xx-« -«->-«x?cz -«-rr
«/»"««»« «der -tt« «rerxrr-
r«z«x ^ xr«äx-«e z/«>rx.
(?05/770/ )o//L ,̂
»x / e-«exr7/e/«e eix«

Lx?re <4«xttc/>«.

/ ?axrörrr «zi«
xx-« «xFl-rcz-

L?räL«xxF. Di«'z«?«-o??-,F«x-«r««x L«-
rexFxrrr « -«. er-räL««x-

-tex L>tt«^-i«>-x x/««-/«»
rxxr ^ b-«?xcz F««-rxFex .

(?0§ /77000//L a»oxx .-x<
xr-rx ,x

D«xtt «z-r-ix-r r --« D?e>re vox
ik -r?L x>?o gx -rx«-,« k>« , I

<r««ex Lx-HIxiix-ttxxFex x. Dor«-
ärx««?x / 2e»«XXFr-V?«rr«rr««

1A5A -1 . 2. «Vocz «?./ roxxe -e,
<E

Ver/aF
Lsr/Zn )^ . <k.

^ -7/,§v

/ >ro^pe/:/s.

ooi . ossalli « i .
Mittwoch de« 1. Jartuar 18S«:

Lvvsii Vonslvllungsn , Anfang 4 Uhr und 8 Uhr.
Vollständig nenes Programm . -M»

Erstes Auftreten folgender Artisten :
Irma Gakacsy , deutsch -ungarische Costümsubrette.
Wssr . Araselli , Equilibrist auf der freistehenden Leiter . ^
War Iranke , Salon - und Charakter-Humorist . ^
Wiß Lester , Lawinenstürze .
Wiß Gabriele und Wister Gthon , fliegendes Trapez .
Kary Jaublas , Darsteller parodistischer Metamorphosen .

Samstag den 4. Januar 18S« :
^ B2 Lsls - Vonslsllung . A
iVGGGGGSGGGGiG 'GGGSGGGGGGTl

I toslic ^ s

Büchse ^tS .SV U . S .-
Eoncentrictes Näbr-

icmcr

von » eckstein , Se ^cku» , SIVLNnen , Neuine »en , NosenNi ^sn - ,
S «rk,i«0i»s »«n, SotiooöoNteii , LeMen M VssinNslinsnii a

^ Lsntnos xatsr tzasUtät von NUr . 480 . — «m .
0L. >00 Instrumente . — Unitsusek x«8pielter Llsvisre .

llssllv langjstlirigö karantiv . künstige Ssäingungvn
gegen Snnr - nnN UntvnsnNInng . U 684 6

Büchse ^ L.SVuL .SV.
Zweckeritsprechendste

und diätetisches Herl- ! Ergänzung der Kuh-
mittel , mit dem sechs- milch, um dieselbe zu
lack Hähern Geholt an ! einem vollwertigen Er-
fleisch - u . blutbildenden satz der Muttermilch zu gestalten.
Nährstoffen wie die^Wohlschmeckend » von den Kindern
besten Chocoladen . ! gern genommen . O '617 .16

In den Apotheken , Drogen- und Uolonlal« saren-6esekästea künflich .
Haupt - Niederlage : vedrveler Jost Nsvktolgsr , llsrlsruN « .

Bra «ntweinbreuaerei ,
(18n <L« n )»

Diplome :
Freiburg , Lahr, Offenbnrg , Durbach .

Goldene Medaille: Freiburg 1887-
Specialit . : » irschwaffer . Zwetschgen -
waffer , Heidelbeergeift uud Weiu -

trefterbrauntwri « . R 682 26

KebrüclsrWeder,
I' spisnttsnalnno ,

LSisLllilvL :» » r *.
LsriLlsipspisr .QouvsrtSktc . >

kür tit . Leamtonxsa.
Latalag» gratis . T .28S 7 j

Vermischte Bekanntmachungen.
B .25. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Am 1 . Januar 1896 treten zu den
Tarifheften Nr . 3 und 4 des mittel- ,
deutschen Verbandsgütertarifs je die
Nachträge Xll in Kraft , durch welche
u . A . die Station Karlsruhe Westbahn¬
hof in den direkten Verkehr und wettere
badische Nichtverbandsstationen in den
Ausnahmetarif 4a (Kalitarif) ausgenom¬
men werden.

Nähere Auskunft erthdilen die Ber-
bandsstationen.

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1895 .
Generaldirektion.

V 26 . Karlsruhe . I

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Berband.
Zum Tarifheft 9 (Badisch - Hessischer

Verkehr) ist mit Giltigkeit vom 1 . Ja¬
nuar 1896 der Nachtrag l ausgegeben
worden. Derselbe enthält neben Er¬
gänzungen der Vorbemerkungen und
einigen Berichtigungen des Tarifhefts
Entfernungen und Frachtsätze für die
in den direkten Verkehr neu einbezogene
Station Wendelsheim der Hessischen
Ludwigsbahn, ferner Frachtsätze für den
Verkehr zwischen Mannheim—Neckar¬
vorstadt und gewissen linksrheinischen
hessischen Stationen , gütig während der
Einstellung des Trajekts zwischenWorms
und Rosengarten , und enolich Aus¬
nahmefrachtsätze für gewisse Düngemittel
(Ausnahmetarif Nr . 3) im Verkehr zwi¬
schen Station Mannheim und den links¬
rheinischen hessischen Stationen .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1895 .
Namens der betheiligten Verwaltungen :

Generaloirektion
der Großh . Bad . Staatseisenbahnen .

Um Irrtdümer vorrubeagen , bemerke iok , «lass Ivb keiaerlei Filiale anterdalte .

B .18 . Keuziugen.
Bekanntmachung.

Der Zinsfuß sämmtlicher Sparein¬
lagen wird auf 1. Januar 18SV auf
3 /̂, Prozent herabgesetzt . Die Ein¬

lagen werden jeweils vom 1 . des nächsten
Monats , der auf den Einlagemona -' '

it, verzinst .
nzingen, den 28 . Dezember 1895.

der Sparkaffe.

Vergebung von Banarbeiten .
B 28 .1 . Für den Neubau eines Forst¬

warthauses auf dem Kaltenbronn sollen
nachstehende Bauarbeiten auf Einzel¬
preise vergeben werden : veranschlagtzu

Berputzarbeit . . . . 500
Schreinerarbett . . . 1000 „
Fußbodenbelege . . . 350 „
Glaserarbeit . . . . 500 „
Schlofferarbeit . . . 650 „
Tüncherarbett . . . 350 „
Tapezierarbeit . . . 50 „

(ohne Tapetenlieferung) .
Plättchenbeläge . . . 300 „

Pläne und Akkordbedingungen können
auf diesseitigem Geschäftszimmer, Gerns -
bacherstraße Nr . 41 , bis zum 15 . Ja¬
nuar 1896 in den Vormittagsstunden
eingesehen werden , woselbst auch die
Auszüge aus dem Vvranschlag gegen
Erstattung der Druckkosten in Empfang
zu nehmen sind . Die Angebote sind
spätestens bis zum 16 . Januar d.' J .,
Abends S Uhr , Verschlüssen u . porto¬
frei an Unterzeichnete Stelle einzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Baden , den 1 . Januar 1896 .

Großh. Bezirksbauinspektion.
K r e d e l l.

« erandoorlNch für den potilischen und allgemeinen TheU: Chefredakteur Julius « atz ; für den lokalen und provinziellen Lyell : Th . Ebner ; für das Keu ' llewu : 1>r. St. « n »lt » t ;
für de? Anzmgrathett: W Hafner . Druck uud Verlag der B - Brauo ' scheu Hofbuchdruckcrei. Sämmtlich tu Karlsruhe.
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